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welch ein Kelch vol Leid und Jammer,

Schon wieder einen Freund hinab?

GCOtt,
Den uns dein Ernſt zu trinken gab!

Schon ſturmt um unſer banges Herjze

a winket uns von Deinem heilgen Throne

Ein wiederhohlter Donnerſchlag!

So mancher wolkenvoller Tag,
Und dennoch brullet uns, zu groſſerm Schmerjze,

o ſenkt der Tod in iene duſtre Kammer

D

Dein Wille der uns niederbeugt,

ergnugen,das traurige V
Und tadle unſre Seufzer nicht.

HErr Jgonn uns

Der Jhm, denm beſten Schwiegerſohne,
Das Ende Seiner Toage zeigt.

Ach, GOtu!.  da muß die Wehmuth ſiegen,

Da uns dein Schluß ſo ſehr zerbricht!

Ja,



5*Da ſtirbt Er. Der uns einſt ſo treu geliebet,

Sinkt von der Laſt der Schmerzen hin:

Sinkt in die Gruft, die uns betrubet,
Dir, ſtolzer Moder, zum Gewin:

Der Vater, der voll wacher Gute,
Der ſchwachen Kinder Fuß geftüüjt,

Und ſelbſt ihr!Beiſpiel, ihr noch zart Gemute

Zur Tugend und ur Pflicht erhijt

5JJ
Wer Tugendfreund, den ſteis Se in ftommes Herie

Zum lautern Dienſte GOltes trieb,

Der wie in Arbeit, ſo im Schmerze,
Sich gleich, vol Muth und Eifer blieb;

Der falt in Seinen ſchonſten Tagen,

Da Jhn der Krankheit Macht durchdrang,

Wie durch den Streich des wildern Sturms geſchlagen,

Des Waldes iungre Tanne ſank!

J

hatteſt Du bei uns noch laugre Jahre

Jn Deinem Lauffe zugebracht!
O, hatte Deine fruhe Bare

Nicht ſchon die Schranken zugemacht!

Doch, da Dein Fuß zu ienen Granzen
Des Himmels, unaufhaltſam; fueht,

Wo Dein WWerdienſt in unverwellten Kranzen

Um Deine Edhlaſe heitrer bluht

aen
 Freund, bhv ſieh auf unſte kängen Zaren

Noch einmal freunpſchaftlich zuruk!

Gonn unſern Seuſiern, die Dich ehren,
Noch einmal Deinen lezten Blik!

Nim ihn, eh Dich die Kronen ſchmucken

Die Dir Dein Guuk entgegen tragt
Den Segen, den mit traurigem Entzucken

Die treue Liebe auf Dich legt!



8ech ach, auch dieſer Troſt wird uns entriſſen?
Er ſchlieſſet ſchon den kurzen Lauf.

Schon tragt aus dieſen Finſterniſſn

Sein Engel Jhn iu GOtt hinauf.
O Liebe, gonn Jhm doch die ſtolzen Freuden,

Die Seſin erloſter Geiſt gewint,
Wenn unter. dem Gefuhl der ſtrengſten Leiden

Dein Aug in Trauer Thranen rint!

Auch Dein Schmeri- Tochterr, reicht, um unt gu kränter.

Ein Maaß voll bittern Jammer dar.
Du ſiehſt Jhn in die Gruft verſenken,

Der einſt Dein treuer Gatte war.;

Und in die Erde, die Jhn raubte,
Die Deinen theuren Freund umgiebt,

Sinkt noch durchs Todes Fauſt zu fruh entlaubet,

Ein theures Kind, das Du geliebt.

wieine aucht, GOtt, der Dich ſo geſchlagen.

Wil Deine r Thranen Lindrung ſeyn,
Schon flt er Dir, bei Deinen Plagen,

Aus ſeiner Hoh Erquickung ein:
So wird, wenn ſich der Kummer windert,

Der iezt in Deinen Adern ſchleicht,

Bei Deiner Ruh, auch unſer Schmerz gelindert,

Der uns ſo fief zur Erde beugt.
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